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Thüringen im Brennpunkt: Tausende
demonstrieren gegen die AfD

Tausende demonstrieren in Erfurt gegen die AfD und den
Rechtsruck in Thüringen. Politische Spannungen steigen

vor der Landtagswahl. Jetzt lesen!

In Thüringen ist die politische Lage angespannt, besonders in
der Landeshauptstadt Erfurt, wo sich die Fronten zwischen
Anhängern der AfD und ihren Gegnern klar verhärten. Am Tag
vor der entscheidenden Landtagswahl fanden sich Tausende auf
den Straßen zusammen, um gegen einen dominierenden
Rechtsruck zu protestieren.

Rund 1300 Menschen unterstützten eine Kundgebung der AfD,
die von prominenten Gesichtern wie Björn Höcke, dem
Spitzenkandidaten der Partei, und Alice Weidel, der
Bundesvorsitzenden, angeführt wurde. Auf dem Domplatz, direkt
im Herzen der Stadt, versammelten sich die AfD-Anhänger, um
ihre politischen Ansichten zu vertreten. Doch nur 100 Meter
entfernt formierte sich ein beeindruckender Protest mit bis zu
3000 Teilnehmern, die sich klar gegen die AfD und den
Rechtsextremismus stellten.

Der Protest gegen Rechtsextremismus

Das Bündnis „Auf die Plätze“ rief zur Gegenkundgebung auf, und
viele Menschen kamen, um eindringlich für eine tolerante und
offene Gesellschaft zu demonstrieren. Die Demonstranten, die
Slogans wie „Nazis raus“ und „Höcke raus“ skandierten, zeigten,
dass die Spaltung in Thüringen nicht nur politischer Natur ist,
sondern auch eine gesellschaftliche Dimension hat. Die Polizei



griff mit einem Großaufgebot ein, unterstützt von Beamten aus
anderen Bundesländern, jedoch kam es zu keinen
nennenswerten Zwischenfällen.

Inmitten der Kraftanstrengungen der AfD, die in den letzten
Wahlumfragen vorn lag, waren die Proteste ein deutliches
Zeichen des Unmuts unter einem Teil der Bevölkerung. Weidel,
die die Versammlung der AfD eröffnete, sprach von „der Antifa
als terroristischer Organisation“ und forderte, den Osten
Deutschlands „blau“ zu machen – ein Hinweis auf die
Parteifarben der AfD. Höcke nutzte die Gelegenheit ebenfalls,
um andere Parteien für die politische Situation verantwortlich zu
machen und legte der AfD die Möglichkeit nahe, am
Wahlsonntag „Geschichte zu schreiben“.

Der Konflikt zwischen den politischen Lagern zeigt sich auch in
den jüngsten Umfragen: Die AfD führt mit Werten zwischen 29
und 30 Prozent, gefolgt von CDU und Linken mit deutlichem
Abstand. Das bedeutete, dass am Sonntag etwa 1,66 Millionen
Thüringer ihre Stimmen abgeben würden, während sich die
Gesellschaft in zwei gegensätzliche Lager spaltet.

Die Gegendemonstranten machten deutlich, dass sie den
rechtsextremen Diskurs nicht unkommentiert lassen wollten.
Der Protest war nicht nur eine bloße Reaktion auf die
Versammlung der AfD, sondern liegt auch im Kontext einer
landesweiten Ablehnung des Rechtsrucks, die bereits zuvor, bei
einer ähnlichen Veranstaltung in Erfurt, zu beobachten war.

Die Veranstaltung und die damit verbundenen Proteste
unterstreichen die aktuelle gesellschaftliche Debatte über
Toleranz, Rassismus und den Einfluss extremistischer Politiken
auf die öffentliche Meinung. Die Spannung zwischen den beiden
Lagern polarisiert nicht nur die Menschen, sondern wirft auch
Fragen über die Zukunft der politischen Landschaft in Thüringen
und darüber hinaus auf.
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